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SPD Stadtratsfraklion I Rathaus I 90403 Nürnberg 

An den Oberbürgermeister 
der Stadt Nürnberg 
Dr. Ulrich Maly 
Rathaus 
90403 Nürnberg 

Nürnberg, 14. Juni 2012 
Groh/st 

Rollendes Wertstoffmobil 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,
 

nach einem Artikel in der Süddeutschen Zeitung vom 13.06.2012 erprobt der Abfallwirt­

schaftsbetrieb München einen sogenannten "rollenden Wertstoffhof'. Derzeit läuft eine
 
Testphase in ausgewählten Stadtteilen.
 
Alle zwei Wochen steht ein Wertstoffmobil für jeweils eine Stunde an verschiedenen
 
Straßen und Plätzen in den Wohngebieten. Dort können die Bewohner Metalle, Elekt­

rokleingeräte und Kunststoffe abgeben.
 
Dies ist ein Angebot für Menschen die wenig oder nicht mobil sind.
 

Ebenso könnte es für Nürnberg eine gute Lösung für die ständig mit Sperrmüll verun­

reinigten Containerstandorte sein.
 

Die SPD-Stadtratsfraktion stellt zur Beantwortung im WA ASN folgenden
 

Antrag: 

Die Verwaltung prüft, ob das Angebot eines "rollenden Wertstoffmobils" in Nürnberg 
ebenfalls eingerichtet werden kann. 

Mit freundlichen Grüßen 

Christian Vogel 
Fraktionsvorsitzender 

mailto:spd@stadt.nuernberg.de
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sen bei Dachau halten. Die Veranstal­
tung findet am Freitag, 22. Juni, statt 
und beginnt um 17.30 Uhr. 

Alljährlich gedenkt der Förderverein 
für Internationale Jugendbegegnung 
und Gedenkstättenarbeit mit einer 
Kranzniederlegung des Überfalls auf die 
Sowjetunion am 22. Juni 1941, mit dem 
das blutigste Kapitel des Zweiten Welt­
kriegs begann und der systematische 
Massenmord an den Juden seinen An­
fang nahm. Musikalisch umrahmt wird 
die Veranstaltung vom Trompeter Frank 
Uttemeuther. Am Schießplatz Heberts­
hausen wurden von der SS in den Jahren 
1941/42 mehr als 4000 Soldaten der Ro­
ten Annee ermo.rdet, die in Kriegsgefan­
genenlagern als Juden oder Kommunis­
ten identifiziert'lworden waren. W.g. 

Neue Villa soll
 
Breno-Haus ersetzen
 

GrÜllwald - Während sich der ehemalige 
Fe Bayern-Spieler Breno vor Gericht we­
gen des Vorwurfs schwerer Brandstif­
tung verantworten muss, plant der Eigen­
tümer des vergangenen September abge­
brannten Hauses an der Portenlänger 
Straße 41 eine neue, hochmoderne Villa. 
Der Gritnwalder Bauausschuss hat ein 
asymetrisches Einfamilienhaus mit 
durchgehendem Ten"assen- und Fenster­
band im Dachgeschoss sowie einem be­
grünten Atrium genehmigt. Die Brandru­
inen sind bereits abgetragen. Der Scha­
den wurde auf eine Million Euro taxiert. 
Der 22-jährige Brasilianer soll seine Vil­
la aus Frust angesteckt haben. Ihm dro­
hen bis zu 15 Jahre Haft. manu 

heutigen Mittwoch auf der ,Tagesord­
nung des Planungsausschusses - und al­
ler Voraussicht nach wird die rot-grüne 
Mehrheit das Vorhaben abnicken. Die Re­
gelung gilt bei sämtlichen Neubauten, 
für Wohnungen wie für Gewerbe. Beste­
hende Gebäude müssen nicht nachgerüs­
tet werden, es sei denn) es steht eine we­
sentlicheVeränderungan, etwa ein Dach­
geschossausbau. Anders als in der Stell­
platzsatzung für Autos soll man sich 
nicht per Ablöse freikaufen können. Die 
Radständer müssen aufgestellt werden­
außer dies ist nachweisbar unmöglich. 

Bislang spielt das Thema Fahrrad in 
den BauvorschriJten nur eine untergeord­
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und Fahrräder vorhanden sein. Die 
Stadt geht nun deutlich weiter: Fahrrad­
abstellplätze "in ausreichender ZaW und 
Größe sowie in geeigneter Beschaffen­
heit" müssen her, steht in Paragraf 2,Ab­
satz 1 der Fahrradabstellsatzung (FabS) 
- vorausgesetzt, ein "Zu- und Abfahrts­
verkehr mit. Fahrrädern" ist zu erv.rarten. 

Das aber scheint bei nahezu allen denk­
baren Neubauten der Fall zu sein, wie ei­
ne der satzung beihegende Liste belegt. 
Darin ist die ZaW der Pflichtbügel detail­
liert festgeschrieben ist. Bei Wohnungen 
muss je 40 Quadratmeter Wohnfläche 
ein Fahrradstellplatz vorhanden sein, 
bei Büros nur einer je 120 Quadratraeter. 
Besonders viele Radlervennutet die Ver­
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ße gestaffelte Vorgaben, in Schulen sind zeigten, dass eine Fahn-adabstellsatzung 
eher bescheidene zehn Bügel je Klassen- keine Bauhen-en abschrecke. Aus Sicht 
zimmer eingeplant. Und weil sich offene der Stadt ist das neue Werk ein Beitrag 
bar auch Bordellbesuchet gerne auf dem zur Förderung des Radverkehrs, dessen 
Fahrrad fit machen, sieht die städtische Anteil am Gesamtverkehr auf 17 Prozent 
Satzung je fünf Zimmer einen Stellplatz gestiegen ist. Jeder der neuen Radl-Park­
vor. Ebenfalls betroffen sind Heimliefer- plätze muss übrigens mindestens 1,5 Qua­
services, Tankstellen, Friedhöfe und so- dratmeter groß sein und tatsächlich für 
gar Flohmärkte. Die einzigen Ausnah- Zweiräder genutzt werden-stichproben­
men auf der langen Liste gelten für Mo- artige Kontrollen sind geplant. Der Rad­
tels und Auto-Waschanlagen. ler-Lobby gehen die Regelungen nicht 

Der FDP stockt angesichts dieser De- weit genug. Wünschen nach automati­
tailtiefe der Atem. Ein "bürokratisches sehen Tür- und Beleuchtungssystemen 
Monster" sei da im Entstehen, schimpft oder speziellen Vorkehrungen zum 
FraklionschefMichael Mattar, das geeig-I Schutz vor DiebstäWen erteilt die Stadt 
net sei, den Neubau drulgend benötigter aus finanziellen und rechtlichen Grün­
Wohnungen zu verhindern oder zu ver- den eine klare Absage. Dominik Hutter 
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mehrere Tausend Euro rageseinnahmen 
zur nahen Volks- und Raiffeisenbank an 
der TruderingerStraße bringen. Sie park­
te den Wagen und stieg aus, als sie nach 
dem Geldkoffer im Auto griff, sprühte 
ihr plötzlich ein Mann Reizgas in die Au­
gen und entriss ihr den Koffer. Dann lief 
der Räuber in Richtung Bajuwarenstra­
ße. Trotz einer Großfahndung blieb der 
Mann verschwunden. Da die Polizei 
nicht ausschließen konnte) dass der 
Mann über die nahen Bahngleise geflo­
hen war, wlll'de der S-Bahnverkehr kurz­
zeitig eingestellt. Wenig später fand die 
Polizei den leeren Koffer im Blancl,erl­
zweg, nahe der Truderinger S-Bahnstati­
on. wirn 

Rollender Wertstoffhof
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Der Abfallwirtschaftsbetrieb testet in mehreren Stadtteilen sein neues Angebot - die Anwohner bringen den Schrott tütenweise vorbei 

München - Duschkopf, Laptop, Staub- bare Stoffe wegwerfen, ob sie ab und zu 
sauger und mehrere DVD-Player: Das ihre Keller leerräumen oder ob das Weg­
Wertstoffmobil des Münchner Abfallbe- Werfen eher kontinuierlich geschieht", er­
triebs AWM sammelt nun auch in Neu- läutert Rudolf Schenkel vom AWM. 
hausen und Harlachingwiederverwertba- Von den Neuhausern wurde das Ange­
ren Abfall ein. In der Au und Haidhausen bot in den ersten Tagen sehr gut angenom­
testet der AWMbereits seit Juni 2011. Al- men. Allein am ersten Tag erschienen 66 
le zwei Wochen steht der Wagen für je- Anwohner. Doch Schenkel warnt vor ver­
weils eine Stunde an verschiedenenStra- frühter Euphorie: "Die große Resonanz 
ßen und Plätzen in den Wohngebieten. könnte auch damit zusammenhängen, 
Welche Standorte am besten geeignet dass es sich um ein neues Angebot han­
sind, soll die Tesiphase zeigen. Die Arbei- dell. Da müssen wir erst noch sehen, ob 
ter sammeln Metalle, Elektroldeingeräte sich das aufrechterhalten lässt." 
und Kunststoffe ein. Dabei sollen auch Am Platz der Frerneit an der Landshu­
die Wegwerfgewohnlleiten untersucht ter Allee wollen viele Anwohner ihre de­
werden: "Wir wollen statistisch festhal-I fekten Geräte loswerden. Dierk NoWen 
ten, wie häufig die Leute wiederverwert- ist bereits zum zweiten Mal da. Nach dem 

Videorekorder bringt er nun einen alten 
Wasserkocher vorbei und ist begeistert: 
"Ich finde, das ist eine gute Möglichkeit 
zur Wiederverwertung. Da sind jawichti-. 
ge Wertstoffe drin, die sonst einfach in 
den Restraüll geworfen werden. Ich war 
mir dessen früher auch nicht so bewusst." 
Die Studentin Anja Fink möchte gleich 
Zwei volle Tüten und einen alten Pisten­
rutscher aus Plastik loswerden, doch die 
Energiesparlampe muss sie wieder zu­
rücknehmen, da diese auf anderem Weg 
verwertet werden. "Sonst schmeißen wir 
die alten Geräte bei uns zusammen und 
fahren sie dann mit dem Fahrrad zum 
Wertstoffhof. Aber mit dem Mobil ist das 
schon praktischer", sagt Anja Fink. Auch 

Agnes FamuIaro kommt regelmäßig zu 
den Standorten des Wertstoffsamrnlers. 
"Bei mir daheim sammeln sich immer ver­
schiedene Dinge an. Il Dieses Mal konnte 
sie ihren kaputten Drucker abgeben. Ob 
sie nächstes Mal ihre Ski mitbringen kön­
ne, fragt sie den Wertstoffsammler Mi­
chal Jaca. Doch der winkt ab. Zu groß 
und 'womöglich aus Holz könnten die Ski 
sein, sie würden Laderawn wegnehmen. 

Auch sonst mussten immerwieder Leu­
te weggeschickt werden. Zu große Gegen­
stände müssen direkt zum Wertstoffhof 
gebracht werden. "Unser Angebot soll 
sich ja gerade an die Personen richten, die 
mal eben auf dem Weg zur Arbeit etwas 
vorbeibringen wollen oder nicht mobil ge­

nug sind, um die großen Höfe anzufah­
ren",' sagt Rudolf Schenkel. 

Doch nicht alle kommen zum Wert­
stoffmobil, um etwas zur Wiederverwer­
tun,g beizusteuern. "Als wir letzte Woche 
mit der ersten Tour begomlen hatien, 
wollten manche Leute - danmter auch 
Mitarbeiter der Stadt - die alten Elektro­
geräte abstauben", sagt Michal Jaca. Und 
was passiert, wenn die Geräte eingesam­
melt worden sind? Genau wie der große 
Wertstoffhof bringt auch das Wertstoff­
mobil den venneintlichen Abfall zu ver­
schiedenen Organisationen, die prüfen, 
wie brauchbar die abgegebenen Sachen 
sind und bereiten sie dannwomöglich ent­
sprechend auf. Siman~ Strobel 


